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m en  sp ie lte  au ch  k e in e  R o lle . D ie  

B ild er, d ie  in  m ein em  A te lie r  in  

E sch en  en ts tan d en , w aren  n ich t 

fü r d ie  E w ig k e it  b estim m t. F o lg ­

lich  rich te ten  s ie  s ich  au ch  n ich t 

an  e in en  B etrach te r, so n dern  w a ­

ren  s ich  se lb st g en u g .

E in  p ro m in en te r B esu ch er m ei­

n er ers ten  A u sste llu n g  1 9 7 8  im  

C en tru m  fü r K u n st in  V ad u z  

m ein te  d en n  au ch  k o p fsch ü t­

te ln d : « S ie  w erd en  au ch  n o ch  zu r  

V ern u n ft k o m m en .»  D ab ei w ar es  

g en au  d iese  V ern u n ft, d ie  K ü n st­

le rn  e in  D o rn  im  A u g e  w ar. M it 

e in er V ern u n ft, d ie  u n s  ih re  frag ­

w ü rd ig en  E rru n g en sch aften  b e ­

sch ert h a tte  - W eltk rieg e, A to m ­

b o m b e , G en tech n ik , U m w eltze r­

s tö ru n g  - w o llten  w ir  n ich ts  zu  

tu n  h ab en . S ta ttd essen  riefen  w ir 

d ie  P h an tasie  an  d ie  M acht u n d  

g en o ssen  d ie  R ev o lte .

Im  Z w eife l fü r 

d en  U n tersch ied

In zw isch en  seh e  ich  d ie  an tiz iv i­

lisa to risch e  T en d en z  d er  V er­

n u n ftk ritik  u n d  ih ren  R elativ is ­

m u s  in  an d erem  L ich t. N äm lich : 

D as  w esen tlich e  In stru m en t d es  

D en k en s is t d ie  U n tersch e id u n g .  

Ih r fo lg t d ie  D efin itio n  (v g l. la t. 

fin is  fü r G ren ze), a lso  d ie  A b ­

g ren zun g . O h n e  D efin itio n  k e in  

D en k en , o h n e  D en k en  k e in e  W is­

sen sch aft u n d  o h n e  W issen ­

sch aft k e in e  Z iv ilisatio n . H eu te  

is t d er G lau b e  w eit v erb re ite t, 

w o n ach  m an  au f  U n tersch ied e  

v erz ich ten  k ö n n e . In k lu sio n  

h e iss t d as Z au b erw o rt. E s  w ird  

m ö g lich st in k lu d ie rt u n d  e in g e ­

eb n e t, so  d ass  a lles in  e in er h ö ­

h eren  E in h e it au fg eh t. S o lche  N i­

v e llie ru n g  is t n ich t n u r  e in  d e ­

m o k ra tisch es  M issvers tän d n is, so n ­

d ern  au ch  e in  A n g riff  au f  d ie  W eis­

h e it d er  S p rach e , d ie  v o n  A b strak ti­

o n  leb t. D eren  F eh len  h a t e in e  u n ­

d iffe ren zie rte , u m  n ich t zu  sag en  

p a th o lo g isch e  W ah rn eh m u n g  zu r  

F o lg e , fü r d ie  a lles g le ich  g ü ltig  - 

o d er  eb en  g le ich g ü ltig  is t. 

V ern u n ftk ritik  m ag  d am als  an g e ­

b rach t  g ew esen  se in , h eu te  s te llt s ie  

s ich  a ls  rad ik a le r Ich -K u lt d ar. E x t­

rem er  S u b jek tiv ism u s  u n d  W ah r­

h e itsan sp ru ch  g eh ö ren  zu sam m en . 

F ü r d ie  B ru d ersch aft d er E in g ew eih ­

ten  u n d  d ie  se lb sth errlich en  E g o m a ­

n en  d er L etzten  G en eratio n  zäh lt  

n u r  d ie  e ig en e  M ein u n g . D eren  Id eal 

is t d ie  a to m isie rte  G ese llsch aft, in  

d er  zu  g u te r  L etz t au ch  d ie  e ig en e  

Id en titä t n o ch  tran sfo rm iert  w ird . 

S tich w o rt T ran sh u m an is tisch e  

S elb sterw eite ru ng . Q u a  D ia lek tik  

w ird  so  V ersch w ö ru n g sth eo rien  u n d  

p o litisch en  Irrleh ren  d er B o d en  b e ­

re ite t (R e ich sb ü rg er, T ru m p isten ,  

N azis ...). U n d  w en n  d as  T renn en d e  

v ersch w in d e t  u n d  en d lich  F ried e  

h errsch t, k eh rt R u h e  e in . E w ig e  R u ­

h e . S o  w ird  w o h l a llen  k la r, d ass  w ir  

-  w en n  m an  k o n seq u en t w eite r­

d en k t - v o m  T o d  sp rech en .

e in  N ich ts  m it an g eh efte ten  K o n v en ­

tio n en . - H eu te  w ird  d ie  F rag e  au f  

sex u e lle  V o rlieb en  red u z ie rt, u n d  je -  

d e* r k an n  es  s ich  au ssu ch en : 

L G B T Q IA +  o d er  so n st n o ch  w as. 

Im  Z u g e  d er R ü ck ero b eru n g  d es  

K ö rp ers  u n d  au f  d er  S u ch e  n ach  e i­

n em  s tillsch w eig en d  v o rau sg ese tz ­

ten  W esen , d em  so g en an n ten  A u ­

th en tisch en , z ie lte m an  au f  S elb st­

b estim m u n g  u n d  v ersuch te  in  e i­

n em  ersten  d ek o n stru k tiv is tisch en  

S ch ritt a lles F rem d bestim m te ab zu ­

sch ü tte ln . D as  g in g  n ich t o h n e  « T a­

b u b rü ch e» . S elb stverw irk lich u n g  

h iess  d as  G eb o t d er S tu n d e .

« L eh rer  s in d  S p ie lv erd erb er»  

(E g o n  F ried e!!)

S elb stv ers tän d lich  leh n te  m an  a lle  

S ch u len  ab  (« W e  d o n ’t w an t n o  ed u -  

ca tio n » ). D azu  zäh lten  au ch  K u n st­

ak ad em ien  u n d  U n iv ersitä ten . D er 

A u to d id ak t sch ert s ich  n ich t u m  

ak ad em isch e  T ite l. U n d  e in en  S tu d i­

en ab sch lu ss  o d er g ar e in e  D isserta ­

tio n  b rau ch t er  n ich t. W o zu  au ch !  

M an  sp rach  v o n  « v erk ru ste ten  

S tru k tu ren » , v o n  « G ren zen  sp ren ­

g en »  u n d  v erk lä rte  d ie  « A u to n o ­

m ie» , d ie  n ich ts  an d eres  is t a ls  B ln - 

d u n g slo sig k e it. - A n  d er S te lle  sei an  

d ie  H erku n ft d es  W o rtes  « R elig io n»  

erinn ert: la te in isch  re lig io  h e iss t so  

v ie l w ie  « B in d u ng »  o d er « V erb in ­

d u n g » , in  d iesem  F all zu  G o tt.

D ie  e in z ig e  B in d u ng , d ie  U n g läub ig e  

in  ih rem  flu id en  V erlan g en  n ach  

S o u v erän itä t zu lassen , is t d ie  zu  

id eo lo g isch  G le ich g esin n ten , d eren  

S p rach g eb rau ch  e in er s tren g en  K o n ­

tro lle  u n te rlieg t. Ich  d en k e  d ab ei an  

d ie  « d isk rim in ie ru n g sfre ie  S p ra­

ch e» , e in e  B eze ich n u n g , m it d er im -
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Jens D ittm ar (JG  

1950) lebt a ls S chrift­

ste lle r in B a lze rs . 2022  

ersch ien  se in R om an  

«N eulich in B ärw a lde». 

e ine Fam iliensaga , d ie  

e inen B ogen über 300  

Jahre  spannt und in  

L iech tenste in endet.
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E r  w ar  se in erze it se lb st  k ü n stle risch  tä tig . D as  w ar, b ev o r  er  V eriag slek to r in  M ü n ch en  w u rd e . E in es  se in er  W erk e  au s  

d er  S am m lu n g  d er  K u itu rs tiftu n g  L iech ten ste in  is t in  d er  ak tu e llen  A u sste llu n g  im  K u n strau m  E n g iän d erb au  zu  seh en : 

d ie  « B iu th o ch ze it» . D ieses  B ü d  au s  d em  Jah r  1 9 8 2  n im m t,/;in .s m it d iesem  « E in w u rf»  se ib stk ritisch  u n te r  d ie  L u p e .

Jens D ittm ars  «B lu thochze it» , benann t nach  e iner Tragöd ie  von  Lope  

de  V ega, is t im  B esitz  der K u ltu rs tiftung  L iech tenste in  und  noch  b is  26 . Februar 

im  K unstraum  E ng länderbau  be i «Form  - Farbe  - F läche»  zu  sehen . (Foto : z v g /n v )

p liz it  jed er  b rav e  B ü rg er, d er n ich t 

g en d ert - u n d  d as  is t d ie  M eh rh eit 

d er G esellsch aft - a ls  R assis t v eru n ­

g lim pft  w ird . S o  k an n  jeg lich e  K ri­

tik  im  N u  en tk rä fte t u n d  im  K eim  

ers tick t w erd en . D afü r s in d  S p rach-  

reg u lie rer  zu stän d ig , so gen an nte  

G le ich stellu n g sb eau ftrag te , d ie  in  

B eh ö rd en , B ild u n g san sta lten  u n d  in  

d er  In d u strie  ih r  G eld  v erd ien en .

D as G eistig e  in  d er  K u n st 

F rü h er - a lso  v o r ru n d  fü n fu n dv ie r­

z ig  Jah ren  - fan d  d ie  S u ch e  n ach  

d em  A u th en tisch en  n ich t n u r  in  d er  

P sy ch o szen e , so n d ern  au ch  in  d er  

K u n st ih ren  N ied ersch lag . S o  litten  

d ie  N eo ex p ressio n is ten  o d er  N eu en  

W ild en  u n te r  d en  « rep ressiv en  

Z w än g en  d es  In te llek ts» . D ie  M ach ­

art ih re r B ild er (« M o n d sch e in  

ü b erm  B o d en see» ) tra t h in te r  d ie  

W u cht ih res  In n en leb en s  zu rü ck  

(« D ie  B lu th o chze it» ). In  d er H o ff­

n u n g , so  in  e in er « S tu n de  d er  w ah ­

ren  E m p fin d u n g »  (P e ter H an d k e)  zu  

b eg re ifen , « w as d ie  W elt im  In n er­

s ten  zu sam m en h ä lt»  (u m  n o ch m al  

d en  « F au st»  zu  z itieren ).

« D ie  B lu th o ch ze it»  - e in  K o m p o si­

tu m  au s  zw ei em o tio n a l au fg e lad e ­

n en  S u b stan tiv en - fo lg t d er F rag e: 

« W ie  m ale  ich  e in  B ild  in  d re i S e-, 

k ü n d en ?»  D ab ei so llte  d er Z u fa ll e i­

n e  trag en d e  R o lle  sp ielen . O h n e  lan ­

g es  N ach d en k en , in  d er U n m itte l­

b ark e it d es  M al-A k ts  g lau b te  m an , 

d as  U n b eh ag en  an  d er M o dern e  zu  

b ew ältig en  u n d  e in e  d irek te  V erb in ­

d u n g  zu  se in em  in n eren  W esen  u n d  

d am it zu m  G eistig en  zu  fin d en . D es­

h a lb  leg te  m an  k e in en  W ert au f  F o r­

m ales: D er M alg ru n d  w ar  sch lech t,  

d ie  F arb e  w ar  b illig , u n d  d er R ah -

'.I jU r-Q -r

an g en  w ir d o ch  e in fach  

’JJ b e i d en  S y m p to m en  an : 

1 ' * W en n  fü r Q u erd en k er d ie  

U P an d em ie  v o rb e i is t,

w en n  s ie  u n d  K o n so rten  es  b e ­

s tim m en  (so  w ar  es  au f  e in em  ih ­

re r S p ru ch b än d er  v o r d em  R eg ie ­

ru n g sg eb äu de  zu  le sen ), d an n  rü ­

ck en  s ie  d as erk en n en d e  S u b jek t 

in  e inem  A k t v o n  S p rach m ag ie  

in s  Z en tru m  u n d  s ich  se lb st in  

d ie  N äh e  d es a llm äch tig en  

S ch ö p fers.

Ih re  id ea listisch e  S elb ste rm äch ti ­

g u n g  sch ein t s ie  zu  b efäh ig en , 

d ie  W elt n ach  B elieb en  zu  fo r­

m en . Ih n en  g eh t es  n ich t u m  A r­

g u m en te, so n dern  u m  su b jek tiv e  

S tan d p u n k te. S o  s te llen  s ie  d ie  

L o g ik  au f  d en  K o p f. S ie  v ertau ­

sch en  U rsach e  u n d  W irk u n g , 

leu g n en  d ie  W irk lich k e it u n d  m a ­

ch en  ih re  « E rk en n tn is»  zu m  

M ass  a lle r D in g e. D erg le ich en  S o ­

lip s ism u s (v o n  la te in isch  so lu s  

u n d  ip se : ich  a lle in )  w ill s ich  

A u sd ru ck  v ersch affen  u n d  tre ib t 

se ltsam e  B lü ten .

W ie  k o m m t d iese r  N arzissm u s?  

W o h er d ie  k o n stru k tiv is tische  

B elieb ig k eit, d ie  m it F re ih e it v er­

w ech se lt w ird ?  T räg t  Jo sep h  M u r­

p h y  d ie  S ch u ld , d ie  S p eersp itze  

d es p o sitiven  D en k en s?  O d er P ip ­

p i L an gstrum p f  m it ih re r M ax i­

m e  « Ich  m ach  m ir d ie  W elt, w ie  

s ie  m ir  g efä llt» ?

N u n  m ü sste  ich  w eit au sh o len , 

u m  so lch e  F rag en  zu  b ean tw o r­

ten , d en n  d er S treit zw isch en  

G efüh l u n d  V erstan d  h a t se it eh  

u n d  je  so w o h l d as  A b en d - a ls  

au ch  d as  M o rg en lan d  b esch äf­

tig t. M an  d en k e  n u r  an  G o eth es  

« F au st»  (u m  in  d er N eu ze it zu  

b le ib en ): « D es  D enk ens F ad en  is t 

zerrissen ,  m ir  ek e lt lan g e  v o r a llem  

W issen .»  V o n  1 8 0 8 , d em  E rsch e i­

n u n g sjah r d es  « F au st» , b is  in  u n sere  

Z eit lä sst s ich  d er  G eg en sa tz  in  s tän ­

d ig  n eu em  G ew an d  d in g fest m ach en : 

K lassik  v s. R o m an tik , Id ea lism u s  v s. 

M ateria lism u s, R atio n a lism u s v s. 

S p iritu a litä t, A b strak tio n  v s. E in fü h ­

lu n g , M o d ern e  v s. P o stm od ern e...  

S o , je tz t  b in  ich  d a , w o  ich  h in w oll­

te ; D ie  N ew -A g e-B ew eg u n g  d er  

S ech z ig er-  u n d  S ieb zig erjah re  

b rach te  e in e  g eh ö rig e  P o rtio n  V er­

n u n ftk ritik  m it s ich . S ie  w u rd e  b e-, 

feu ert v o n  fran zö sisch en  D ek o n st-  

ru k tiv is ten , n am en tlich  v o n  M ichae l 

F o u cau lt, G illes  D eleu ze  u n d  Jaq ues  

D errid a , o h n e  d ie  h eu te  k au m  e in  li­

te ra tu rth eore tisch er  A rtik el au s­

k o m m t.

D ie  R ü ck ero b eru ng  

d es  K ö rp ers

In  d iese  Z eit fa llen  m ein e  B u ch o b ­

jek te , a lso  K u n stw erk e au s  B ü ch ern ,  

d ie  n ich t m eh r  im  h erk ö m m lich en  

S in n  le sb ar s in d . V g l. d ie  S am m ­

lu n g , d ie  1 9 9 3  u n te r d em  T ite l « V o m  

L o g o s zu m  M y th o s»  ersch ien . M it 

d iesen  W erk en  w ar  ich  e in e  Z eitlan g  

im  In - u n d  A u slan d  u n terw egs. In  

M ü n ch en , F re ib u rg , M ainz  u n d  an ­

d ern o rts  fan d en  so lch e  B u ch o b jek t-  

A u sste llu n g en  s ta tt. In  d en se lb en  

D u n stk re is  v o m  L o go s  zu m  M y th o s  

g eh ö rt  au ch  d as  je tz t in  V ad u z  au s­

g estellte  B ild  « D ie  B lu th o ch ze it» .  

D ie  k ü n stle risch e  A v an tg ard e  frag te  

s ich  - u nd  A n d re  H elle r san g  d azu :  

« W er b in  ich  e ig en tlich ? ... B in  ich  e i­

n er, d er  L ied er s in g t, o d er  b in  ich  

e in  L ied , d as  s ich  se lb er  b rin g t?»  

U n d  d ie  A n tw o rt fan d  m an  v ie lle ich t 

b e i G o ttfried  B en n : D er M en sch  is t
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